
Besprechungen

Bernhard Welte W alr nıcht 11UT eın Denker auf Stil eıne unpretentiöse Schlichtheit o21bt, dıe den
hohem Nıveau, sondern uch eın begeisterter Leser cht abschreckt,; sondern ZU Miıtgehen
un! VO' seınen Freiburger Schülern verehrter, Ja einlädt. Al das kommt in der Arbeıt VO Lenz
geliebter Lehrer. Nıcht zuletzt War Priester guL heraus. Die Lektüre des Buches wırd dem-
un! Seelsorger. In seiıner Philosophie verbindet ach für gebildete Erwachsene sSOWı1e tür Studen-
sıch enn uch wissenschafttliche Strenge MIıt e1- ten der Philosophıe und der Theologıe nıcht NUu

N pastoralem Bemühen, eıne Verbindung, dıe Gewiınn, sondern uch eıne Freude sSe1n.
seiınem Denken menschliche Warme und seiınem Schmidt S}

I1ESEM EFT
Im tradıtionellen Kirchenverständnis, Ww1e der Offnung des /7weıten Vatikanıschen Konzıils
och weıthın oilt, haben Prinzıpien der Demokratıie keinen Platz Sınd der Kırche wiırklıch alle de-
mokratischen FEFlemente wesenstremd? PETER NEUNER, Protessor für Dogmatık der Unıiyersıität
München, sıch Mıt diesem Problem auseinander.

Die Junı dieses Jahres veröftentlichte römiısche „Instruktion ber dıe kırchliche Berufung des
Theologen“ stiefß vieltach auf heftige Kritik. PETER KNAUER, Protessor tür Fundamentaltheologie
der Philosophisch-Theologischen Hochschule St Georgen ın Frankfurt, geht eıne sachliche,

Inhalt des Textes ausgerichtete Würdigung, VOTr allem der Grundsatzfiragen die Autorität des
Lehramts.

Auf dem Weg ZuUuUr deutschen Einheıt yeht nıcht alleın dıe ökonomischen und soz1alen Pro-
bleme, uch die Frage ach Schuld und Suhne mu{fß gestellt werden. MICHAEL SIEVERNICH, Protessor
tür Pastoraltheologıe der Philosophisch-Theologischen Hochschule St Georgen 1n Frankfurt,
macht deutlich, da: neben strafrechtlichen un! polıtischen Lösungen die Vergebung eine zentrale
Rolle spielt, weıl 1U s1e eiınen Anfang setzen annn

Der Theologe Fridolin Stier (1902—-1981) hat neben seiınen beiden Aufzeichnungsbänden
auch eıne aufsehenerregende Übersetzung des Neuen Testaments hınterlassen Jo-

SEF KUSCHEL, Akademıischer Rat Instıitut tür ökumenische Forschung der UnıLversıität Tübıingen,
macht aut die Bedeutung dieser Werke aufmerksam.

BENEZET BUu7O, Potessor für Moraltheologıe der Universıität Freiburg (Schweıiz), stellt der ethi-
schen Argumentatıon des Thomas VO Aquın un!| der Diskursethik VO' Jürgen Habermas un: arl-
(Itto Apel das afrıkanısche Modell gegenüber, das sıch auf die Gemeinschaftsertahrung beruft. Er
fordert, solche nıchtwestliche Modelle nehmen un! sıch ıhnen gegenüber öffnen.

BERICHTIGUNG: In dem Beıtrag „Konkordate und Kırchenverträge“ (September 1:990; 644) tiel
eınes Versehens be1 der technıschen Herstellung die Anmerkung mMıiıt dem Titel des besproche-
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